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BEISPIELE VERSCHIEDENER BETRIEBE
1. Gemüsetasche
2. Hausabo / Verteilung pro Depot
3. Marktsituation mit selber abpacken
4. Rüsten und Waschen
5. Kommunikation / Infozettel

1 . GEMÜSETASCHE
Die Mitgl ieder können wöchentl ich eine Gemüsetasche
in ihrem Quartierdepot abholen.
Das Taschenpacken ist relativ aufwändig: Die
Gesamtmenge wird durch die Anzahl Aboeinheiten
geteilt und entsprechend abgewogen oder nach Stück
vertei lt. Für 220 Haushalte sind bei ortoloco zweimal
pro Woche 4-5 Mitgl ieder von 9-12h mit
Taschenpacken beschäftigt (durchschnittl ich müssen
al le Mitgl ieder einmal pro Jahr Abpacken). Weitere
Hofprodukte werden im Depot bereitgestel lt (Styropor-
Box).
Viele Mitgl ieder schätzen die "Überraschungstüte" und
probieren so auch mal etwas Neues aus. Eine positive
Seite dieses Vertei lsystems ist, dass die ganze Ernte
vertei lt wird – die KonsumentInnen können nicht wie
an einem Verkaufsstand die schönsten Exemplare
rauspicken. Dies hat bereits Auswirkungen bei der
Ernte: Auch optisch weniger schönes Gemüse wird für
die Vertei lung bereit gemacht, während es für eine
Auslage aussortiert würde.

Gemüsetaschen von ortoloco, Dietikon bei Zürich

Bsp. Aussendepot und Depot Kelleraufgang in Zürich

2. HAUSABO / VERTEILUNG PRO DEPOT
Das Gemüse wird direkt in den Erntekisten zu den
Depots gebracht. Auf dem Hof wird also nicht pro
Ernteanteil abgepackt, sondern nur pro Depot die
entsprechende Menge berechnet.
Mit diesem System wird die Logistik stark vereinfacht.
Im Depot wird aufgeführt, welcher Ernteanteil jedem
Mitgl ied zusteht. Oft organisieren sich die
Quartierdepots selber – sie können auch
Tauschsysteme einführen und die Vertei lung flexibler
an die jeweil igen Vorl ieben anpassen. Es gibt kaum
negative Berichte über egoistisches Verhalten (al le
Tomaten weg), meist sind die Mitgl ieder eher
zurückhaltend. Wichtig ist die Betreuung der Depots:
Eine Person schaut, dass al lfäl l ige Reste verwertet
werden.

Das Gemüse der Solawi Freudenthal bei Witzenhausen wird in Kisten

mit dem Velo verteilt.

Logistik und Ernteverteilung
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3. MARKTSITUATION MIT SELBER ABPACKEN
Die Produkte werden einmal pro Woche von den
Produzenten in das zentrale Vertei lzentrum geliefert.
Dort holen die Abonnenten die Produkte ab, nachdem
sie diese gemäss der Packl iste selbst
zusammengestel lt haben. Die Idee des Vertei lzentrums
ist es auch, einen gemütl ichen Begegnungsort zu
schaffen, wo Getränke und manchmal auch warme
Mahlzeiten angeboten werden (Bsp. Terrevision bei
Biel). Das Zeitfenster für die Abholung ist relativ kurz
(17.00 bis 19.30 Uhr). Die Auslage gleicht einem
Marktstand – hier ist der optische Eindruck des
Gemüses entscheidend. Für die Produzenten bedeutet
dies einen Mehraufwand beim Waschen und Rüsten.
Die Mitgl ieder könnten jedoch auch in die Logistik
einbezogen werden.

Verteilzentrum beim Hof Tangsehl, Nähe Lüneburg

Wer sein Gemüse abgeholt hat, verschiebt eine Wäscheklammer

4. RÜSTEN UND WASCHEN
Bei al len Varianten stel lt sich die Frage nach dem
Waschen und Rüsten: Was wird auf dem Hof gemacht,
was bei den Mitgl iedern zuhause?
Feldsalat wird bei ortoloco im Herbst gewaschen.
Wenn es kälter ist und das Wasser auf dem Feld
abgeschaltet ist, dann wird er direkt ab Acker vertei lt.
Lagergemüse wird mit etwas Erde eingelagert und vor
der Vertei lung nicht gewaschen. Salate, Lauch,
Stangensel lerie etc. werden beim Ernten grob gerüstet.

5. KOMMUNIKATION / INFOZETTEL
Bewährt hat sich das "Bul letin" bzw. der
"Beipackzettel" : Hier steht drauf, was diese Woche
vertei lt wird (Tascheninhalt / Ernteanteil ). Er ist aber
auch ein gutes Kommunikationsmittel um über
Aktual itäten aus dem Garten oder der
Genossenschaft, von pol itischen Initiativen oder
persönl ichen Erlebnissen zu berichten und für Rezepte
und Erläuterungen (Lagerfähigkeit, Gemüseinfos).

Beispiele zweier Beipackzettel auf der folgenden Seite.
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